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a onnements⸗Preis: 
9 er 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in 
horn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Marl. 
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Frei ins Haus durch die Austräger 1, 40] Mk. 


E Deutſches Reich. 
Berlin, 19. April. 


Der 
dem Tem 
Werkſiatt 


Kaiſer, der Tit vorher einer Teuppenli bung auf 
pulhofer Felde beiwohnte, beſuchte Dienſtag Morgen dle 
SL des Bildhauers Prof. ShHott, wo er ein für daz 

achtfeld von St. Weioat beſtimmtes Denk in Augenſche in 
in und beſichtigt Hierauf im Zeuzhauſe Fahnen und Stan- 
arten der ehemaligen deutſchen Legion. In kgl. Shloß hörte 
2b ſodann miiitäriſche und Mirinevorlräge Später empfing der 
onarch den Nonſul für Z inzibar v. Rechenberg und den Gene 
su 2 v. Sꝛebeck, der ſeinen Wohnſitz nah Potsdam 
at. 
Dieälteſte Tochterdes Prinzen Ludwigvon 
Bayern, Prinzeſſin Adelgunde, iſt ernſtlich erkrankt. Sie leidet 
ſeit einiger Zeit an Blutarmuth und großer Schwäche. Um Dienſtag 
beſuchte Peinzregent Lultpold die Prinzeſſin, die eine ſchlafloſt 
Nacht gehabt hatte. 
Zu der Rede des Staateſektetärs v. Bülow in der Sa- 
moafrage liegen jetzt auch ruſſiſche Preßſtimm in vor, 
welche durchweg die hohe Bedeutun; der Rede anerkennen. 
— Wremja“ meint, die Antwort des Staatsſekretärs, nach 
t elch er Deutſchland die underkürzte Aufrechkerhaltung feiner ver⸗ 
rags mäßigen Rechte als nationale Ehrenſache betrachte, werde 

England im Grunde genommen nicht gefallen. Wenn die eng⸗ 
Ane Preſſ: die Rede auch ſy npathiſch beſpreche, fo ſeien die 

a Führungen des Herrn v. Blow als ein Zeichen für dle Be ⸗ 
pri zwiſchen Deutfcpland und England nicht ohne Wichtig 

eit. Aus denſelben gehe hervor, daß die deutſche Regierung 
ncht die geringſte Neigung habe, zum Schaden feiner eigenen 
Saterefjen England zu Willen zu fen. Dies bewelſe aber auch, 

aß jene völlige Uebereinkunft zwischen London und Berlin, mit 
. die engliſche Preſſe zu prahlen liebe, nicht beſtehe. Dies 


n der Ride zweifellos von grö — Das 
„Journal de St. Pötersdourg“ En 3 


2 ſowohl durch die Fertigkeit i 
— Intereſſen, als Bar burg Er Bu 1 . 


des Zwiſchenfalls nicht zu hoh anſchlagen = laſſ en. 


Bon der deutſchen Plantagen ⸗Geſellſchaft der Suüdſeel 
wird beſtätigt, daß der von ben vereinigten Engländern Has 


Der Sohn der Fremden. 
Roman in drei Theilen von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 


27 Fortſetzung. 


„Reine Uebereilun . 
g. junger Freund“, ermahnte Doctor 
Bm. „Halten Sie fig 15 nur ruhig, daß wir nicht noch 
tber bekommen, morgen ſprechen wir witer über Ihre Auge⸗ 


genheit. 
ft einem freundlichen ermuthl n auf dem 
gutmüthigen Geftat verabſchiedete . ri und 5 


Wilſon lag allein d 

Wünſchen beſchäftigt Bon Bett 1 Bibanten, Plänen und 

immer, fragte od Herr Wilſon etws n 
bald wieder, nachdem ſie dies 

ordnet hatte. 

Langſam ſchlichen die Stunden dahin. 
ein kurzer Brief des Doctors in dem dieſer Richard mittheilte 
daß Graf Haſſo Richard verzelhen wolle, wenn er MWölfiepeim 
ſofort verlaßfe, ſobald es ſein Zuſtand erlaube, und das 
rechen gäbe, niemals wieder einen Verſuch der Annähern 

achen. Zugleich ſende der Graf das rückſtändige und das 
26 begonnene Vierteljahr Richard zuſtehende Gehalt, fowie die 
adungsſtücke und andere Richard gehörige Gegenſtände. Morgen, 
10 ſchrieb der Arzt, werde er wieder vorsprechen, um mit Rich ard 
Weitere zu verabreden. 


De junge Mann lächelte bitter, als er den Brief las, und 


am die Wirthin in daz 


öth 
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und bas ig habe, und entfernte 


n dem Zimmer ge⸗ 


Gigen Abend kam 


Ver⸗ 
zu 


e und pre Kifien feines Lagers zurück. Co war er denn wieder 
be ben en ai ae alt m © 
in ſeinem Herzen ausſah; man wollte nichts mehr mit ihm 


Bei Abholung aus der Ex⸗ 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Segründet 1760. 


NRedastion und Expedition, Häckerſtr. 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


| Donnerftag, den 20. April 


Amerikanern feſtgenommene Deutſche Hufnagel bereits am 
4. die Mts. an Bord des deutſchen Kriegs ſchiffes „Falke“ abge: 
liefert worden iſt. 

Von den größeren Vorlagea, welche noch für den 

preußiſchen Landtag zu erwarten find, dürfte demſelben 
der Rommunal-Wahlgeiegentwurf wohl zunächſt zugehen. Die 
Nebenvorlage, die gleichzeitig wieder eine Forderung von Klein⸗ 
bahnen enthalten dürfte, wird wohl zu ihrer Fertigſtellung noch 
einiger Zeit bedürfen, da einzelne ſchwierige Vorarbeiten 
zu erledigen find. Für den Reichs tag dürften an be⸗ 
deutenderen Vorlagen außer dem in der Thronrede angekündigten 
Geſetzentwurf über den Schutz der Arbeits willigen noch ein Nachtrags⸗ 
etat und ein Entwurf bezüglich der Handelsbeziehungen zu England 
zu erwarten ſein. Der Nachtragsetat iſt hauptſächlich durch die 
Orgamſation in der Marine verurſacht, wird aber auch einige 
andere Forderungen enthalten. Die Handelsbeziehungen zu Eng» 
land find, nachbem der Dandels vertrag vom 30. Mai 1865 ge⸗ 
kündigt war, proviſoriſch durch das in der vorigen Reichstagstagung 
angenommene Geſetz geregelt. durch welches der Bunde srath er⸗ 
mächtigt wurde, den Angehörigen und Erzeugniſſen des Ver⸗ 
einigten Königreichs Großbritannien und Irland ſo die den Ange 
hörigen und Erzeugniſſen britiſcher Rolonicen und auswärtiger 
Befizungen für die Zeit bis zum 30. Juli 1899 diejenigen Vortheile 
einzuräumen, die Seitens des Neichs den Angehörigen oder Er- 
eugniffen des meiſtbegünſtigſten Landes gewährt werden. Vor 
dem . Juli d. J. mußte alſo, wenn eine weitere geſetzliche 
Regelung beliebt wird, ein neues Geſetz von den geſetzgebenden 
Fakt oren des Reichs fertiggeſtellt ſein. Von kleineren Vorlagen 
dürfte u. A. noch als ſicher der Patentanwaltsgeſetzentwurf für den 
Reichstag und zwar auf einen baldigen Termin zu erwarten ſein. 
Gegen den Mittellandkanab erklärten fi die 
Vorſtände des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der Saarinduſtrie und der ſüdweſtlichen 
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ und Stahlinduſtrieller 
unter dem Vorſitz des Abg. v. Stumm. (es If geradezu 
rſträubend, wie die gewöhnlichſte Intereſſenpolitik 
mer mehr um ſich greift. D. Red.) Durch den Kanal mürde 
die Ruhrinduſtrie ihre Erzeugniſſe zu außerordentlich niedrigen 
Sätzen nach Berlin verfrachten und ſo einen neuen erheblichen 
Vorsprung vor der Saarinduſtrie erhalten. Für den Fall der 
Ausführung des Kanals ſollte eine erhebliche Ermäßigung der 
Eiſenbahnfrachten nach Berlin, Oſideutſchland und Antwerpen 
gewährt werden. 
Die Berliner Selbſtoerwaltung wird entgegen 
der „Vorwärts“⸗Meldung, nach der Berlin zur Provinz erhoben 
werden und einen Oberpräſidenten erhalten ſolle, gewahrt 
bleiben, fo iſt einer offiztiöſen Darlegung zu unternehmen. 
Für eine Reihe von Jahren, jo heißt es in dieſer Auslaſſung, 
reichten noch die beſtehenden Einrichtungen aus, um eine ſichere 
Ordnung der Verwaltung, joweit es ſich um die inneren Ange. 
legenheiten der Gemeinde handelt, einigermaßen zu gewährleiften 
Das einzige, was für den Augenblick nun geplant iſt, {ft die 
Theilung des Regierungabezirkes Potsdam 
in zwei Regierungebezirke. uber Potsdam würde dann auch 
noch in Charlottenburg oder Schoeneberg eine Regierung ihren 
Sig erhalten. ZA aber Charlottenburg zur Reglerungeſtadt er: 
hoben, dann würde der Oberpräſident v. Achenbach nicht mehr in 
Potsdam wohnen bleiben, ſondern ſich in Berlin niederlaſſen. 
Durch dieſen Wohnungswechsel des Oberpräſidenten würde aber 
die Selbſtverwaltung der Stadt Berlin in keiner Weiſe berührt 
werden. — Daß die Dinge in der That nicht anders liegen, als 
bier offtziös dargeſtellt wird, darf man nicht annehmen. 


thun haben im Guten oder 85 


ſen. Er k 
gehen, er konnte verderben, ſterben, onnte ſeines Weges 


was lag jene ; 
ran, die feine Annäherung als eine Be ae 


Er mußte ja noch zufrieden ſein, daß der Graf ihn ahne Weite⸗ 
res gehen ließ, daß der Graf nicht noch auf Rage ee Beſtra- 
fung der maßloſen Frechheit des armſeligen Reiters ſann; der 
Graf handelte vollkommen gentlemanlike, er handelte ſogar 
großmüthig gegen den Beletdiger ſeiner Familie — wenigſtens 
in den Augen aller ſeiner Standesgenoſſen. 
Und des Grafen Sohn, der ihn. den Verwundeten, mlt der 
Peitſche miß handelt hatte, ſollte ſtraflos ausgehen? Richard 
ballte die Fäuſte, vor ſeinen Blicken tanzten glühende Lichter, es 
quoll in ſeinem Herzen ein Gefühl nach Rache empor, und er 
ſchalt fich noch jetzt einen Schwächling, daß er ſich nicht nach dem 
Schlage auf Herbert geſtürzt hatte. Er ſah den jungen Grafen 
faſt körperlich vor ſich ſtehen, er griff mit den Händen 
nach ihm, da ſtellte ſich plötzlich zwiſchen ihn und feinen 
Gegner die zarte, liebliche Geſtalt Eleonorens, ſah ihn mit bit⸗ 
tenden, thränenfeuchten Augen an und ſtreckte ihm ſlehend die Hände 
entgegen. Sein Zorn verflog, und aufſchluchzend verbarg er ſein 
Antlitz in den Kiſſen. 
&s dunkelte. Mit der einbrechenden Nacht kam eine ſeltſame 
Unruhe über den Kranken. Er begann zu fiebern, und als die 
tethin mit der Lampe in das Zimmer trat, redete er irre. 
ſchreckt ſuchte die brave Frau ihn zu beruhigen. Sie kühlte 
feine verletzte Stien mit Eis und feuchtete ſeine trockenen, brennen ⸗ 
den Lippen mit einem kühlen, erquickenden Trank am. Richard 
ward ruhiger, warf ſich nach der Wand herum und verfiel in 
rt — wirre Träume und Phantafien oft geſtörten Halb» 
Die Wirthin wollte ſich leiſe entfernen, um noch einmal 
nach dem Arzt zu ſchicken. Da öffnete ſich die Thür des 
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Erſtes Blatt. 


Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen-Erpebditionen. 


Deutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 18. April. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Graf v. Po ſadowzky. 
Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 
Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau. 
Abg. Dr. Vielhaben (Reſp.) wirft der freiſinnigen Partei 
a ſich in den Dienft der amerikaniſchen Lieferanten geſtellt zu 
aben. 

Präſident Graf Balleſtrem bittet derartige Vorausſeßungen gegen 
Parteien des Hauſes zu unterlaſſen. 
Abg. Dr. Vielhaben (fortfahrend) erkennt an, daß eine allzu 
große Vertheuerung des Fleiſches verhindert werden müſſe, beſtreitet aber 
der freifinnigen Partei dak Recht, ſich allein als Vertreterin der 
Konſumenten aufzuſpielen. Das amerikaniſche Konſervenfleiſch ſei ſchlecht, 
es jet kein Egoismus, den Konſumenten gegen derartige Produkte zu 
ſchützen. Die Amerikaner ſeien in der Nahrungsmittel⸗Verfälſchungsbranche 
ungeheuer weit. Die Angaben des Staatsſekretärs Zripig über den 
geringen Verbrauch von ausländiſchen Konſerven in der Marine ſeien 
unrichitg. Es ſeien vielfach auch hier und in der Armee verdorbene 
Konſerven zur Ausgabe gelangt, dagegen müſſe die Armee geſchützt werden. 
Noch ärger liege die Sache bei dem amerikaniſchen Schmalz, das mit 
Baumwollſamenöl und anderen Stubſtanzen ohne thieriſches Fett herge⸗ 
ſtellt werde. Die Einführung der Beſchau in die Hausſchlachtung fet neu, 
fie fei mit Koſten und Verluſten für den Bauer, zumal den kleinen, 
verknüpft. In Amerika ſehe man ſehr gut ein, daß unſer inländiſches 
leiſch gegenüber dem 5 im Nachtheil fe. Ein amerikaniſcher 
enator Maſon, der im Senat eine Reſolution auf Repreſſionsmaßregeln 
1257 ein die amerikaniſchen Intereſſen etwa ſchädigendes deutſches 
Flelſchbeſchaugeſeh eingebracht hat, hit von den Großſchlächtern Dank in 
der Form bekom men, daß ſie einen beſonders feinen Schinken „Maſon⸗ 
Schinken“ nannten. Man jagt, daß ſie ſich jetzt mit der Abſicht trügen, 
einen anderen ſeinen Schinken „Bülow⸗Schinken“ zu nennen. 
Präſident Graf Bal leſtre m: Sie find nicht berechtigt, Mitgliedern 
des Bundesraths ſolche Inſinuationen an den Kopf zu werfen. Ich rufe 
Sie deshalb zur Ordnung. 


an; er haben wir auf dem Lande gar keine 
Geſtalt 


Fleiſobeſchau ＋ 
noch mefentliße mge 
Fehr. v. 


ch 
in worden, daß die einheimiſche Produktion durch den billigen Import 


daß alles zur menſchli 
ek Be lich 2 — beſtimmte Fleiſch unterſucht werden 
dieſelben au 


die Allgemeinheit übernommen 
zum erſten Mal ſah, Fat mich eine tiefe ee Rt — 
lich war, uns nach jo feierlichen Verſprechungen ein Geſetz zu liefern, das 
Beſtimmungen über das ausländiſche Fleiſch enthält. Das Ausland nimmt 
auf uns auch keine Rückſicht. Bet ſolchen Beſtimmungen brauchen wir 
uns erſt garnicht zu bemühen, neue Paragraphen in die Handelsverträge 
hineinzubringen. Wenn das ſtehen bleibt, iſt das Geſetz für uns unan⸗ 
nehmbar. Die Erbitterung im Lande iſt unbeſchreiblich. Ich babe mich 
bisher bemüht, die große landwirthſchaftliche Bewegung fo maßvoll als 
D ... 2 —— 
Zimmers, und eine ſchlanke Mädchengeſtalt, die ein ſchwarzer 
one umhüllte, trat ein. Die Wirthin erkannte die Comteſſe 
tonore. 

„Um Gotteswillen, gnädiges Fräulein. Sie hier 2“ rief fie 
erſchreckt. 
„Ja, ich vin hier, gute Frau. Wundern Sie ſich nicht, und 
ſagen Sie Niemanden, daß ich hierher gekommen bin.“ 

Das blaſſe Antlitz Eleonorens zeigte eine ſeltſame Ent- 
ſchloſſ enheit. 
„Sie haben wohl noch ein Zimmer für mich“, fuhr das junge 
Mädchen fort, ich werde nur dieſe eine Nacht hier bleiben. Morgen 
mit dem erſten Zuge reiſe ich weiter 
„Aber, gnädiges Fräulein, Sie können doch unmöglich. 
„Schweigen Sie. Ich weiß, was ich zu thun habe.“ 
Eleonore trat an das Bett des Nranken und legte die Hand 
auf ſeine heiße Stirn. 
„Er ſchläft?“ 
„Er hatte Fieber, gnädiges Fräulein.“ 
„Armer Freund! — Ich kann jetzt nicht bei Dir bleiben, 
— Hier, Frau Wirthin, it ein Brief den ich morgen früh Herrn 
Wilſon zu geben bitte. Aber nicht eher, als bis ich abgereiſt bin. 
Und nun führen Sie mich auf mein Zimmer.“ 
Sie a a 900 eh und 
ben Hausflur, die Thür von Richards Zimmer leiſe ſchlleßend. 
Die Wirtbin führte fie in ein eines, ein nn 
geſtaltetes Gemach, in dem die aus d 
die erſte Nacht außerhalb ihrer 


— 


möglich zu leiten; ich bitte die Regierung, mir das nicht unmöglich zu 
machen auf die Dauer. Wenn an meiner Stelle eine andere Perſon 
treten müßte, ſo würde dann die Verantwortung nicht mich, ſondern die 
verbündeten Regierungen treffen. (Bravo rechts.) 

g. F itz (natl.): Der Geſetzentwurf bevorzugt das Ausland und 
benachtheiligt das Inland. Die Ausdehnung der Fleiſch beſchau auf die 
Hausſchlachtungen würde in der Pfalz viel böſes Blut erregen. Die Ge⸗ 
ahr, daß dem Geſinde geſundheitsſchädliches Fleiſch vorgeſetzt wird, läßt 
ich auch durch die Fleiſchbeſchau nicht beſeitigen. 

Abg. Dr. Röſicke⸗Kaiſerzlautern (b. k. F.): Zu amerikaniſchem 
Büchſenfleiſch werde theilweiſe das geringwerthigſte und zweifelhafte ſte 
Fleiſch verwendet. Das ſei beſonders in der letzten Zeit der Fall. Es 
könne für Deutſchland keine angenehme Empfindung ſein, daß derartige 
Fleiſchabſälle eingeführt werden dürfen, welche der einheimiſche Schlächtet 
wegwerfen müſſe. Einer ſolchen unlauteren Konkurrenz ſei der einheimiſche 
Schlächter nicht gewachſen. Dieſe Konkurrenz müſſe alfo unbedingt geſeß⸗ 
lich eingeſchcänkt werden. So, wie er vorliege, könne der Entwurf ſchon 
aus nationalen Gründen nicht angenommen werden. 

Abg. Steinhauer (frſ. Vg): Eine allgemeine Doppelſchau durch- 
zuführen, ſcheine unmöglich, wegen des Mangels an geeignetem Perſonal. 
Auf die Dorfbarbiere könne man nicht zurückgreifen. 

Abg. Börner (natl.): Ganz wider Erwarten bekomme ich plötzlich 
das Wort, ich muß erſt meine Mappe aufſchließen. (Große Pauſe, 
während der Redner ſich bemüht, die Mappe zu öffnen. Schallende an⸗ 
dauernde Heiterkeit. Ruf des Abg. Singer: Iſt denn kein Schloſſer da? 
Erneute Heiterkeit, Glocke des Präſidenten.) Es ſei undillig, die Koſten 
der Fleiſchbeſchau einem Theile der Bevölkerung, den Produzenten, aufzu⸗ 
erlegen; hieraus ergebe ſich die Nothwendigkeit, daß die Koſten von . 
Geſammtheit getragen werden. Auch ſollte man eine ſtaatliche Viehver⸗ 
ſicherung einführen. 

Miniſterialdirektor Reichardt entgegnet ausführlich auf die Angriffe 
des Abg. Vielhaben gegen den Staats ſekretär v. Bülow. 

Hierauf wird die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit 
gliedern verwieſen. 

Danach vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr: Gewerbenovelle. 

(Schluß 5 ¼ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 18. April. 


Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Thielen, fpäter auch Brefeld. 

Das Haus ſetzt die erſte Berathung der Kanalvorlage fort. 

Abg. d. Pappenheim (konſ.): Meine Freunde werden ſich ernſt⸗ 
lich demühen, die Vorlage annehmbar zu machen. Redner wendet, ſich 
gegen den Abg. Richter, der im Jahre 1884 als Abgeordneter für Berlin 


eine ſehr entſchiedene Rede gegen Kanäle gehalten habe und nun als Ver⸗ 
Daß Betonen der Staatsautorität 
egenüber den Konſervativen durch Herrn Richter iſt ganz deſonders 


treter Hagens den Kanal befürwortet. 


ntereſſant. Wie kommt Herr Richter ferner zu dem Vorwurf der Ver⸗ 
kehrsſeindlichleit gegen die Konſervativen? Wir 
Verkehrsverbeſſerung ſelbſt, ſondern nur der gewählten Form entgegen. 
Wir meinen, daß die geforderte Summe beſſer für Eifenbahnen angelegt 
wird. Redner wendet ſich gegen das „arme“ Kohlenſyndikat und macht 
Bedenken geltend, gegen die Entnahme von Speiſewaſſer aus der Weſer. 
Er ſchließt; Wir glauben nicht an eine Bankrotterklärung des Arbeits⸗ 
miniſters; wir ſind überzeugt, daß er Mittel und Wege finden wird, dem 
Verkehrsbedürfniß auch ohne Kanäle zu genügen. Wir wollen nicht die 
Henne — die Bahnen — ſchlachten, die uns die goldenen Eier legt. 

Abg. Dr. Heye (freitonf.) tritt den techniſchen Bedenken des Vor⸗ 
redners entgegen und empfiehlt die Vorlage. 

Miniſter Thielen kommt auf die neulichen Ausführungen des Abg. 
Grafen Kanſtz zurück. Wenn es nach dieſem ginge wäre es mit der Ver⸗ 
tehrsentwidelung überhaupt alle; wir würden allmählich ausſcheiden aus 
der Relhe der entwickelungsfähigen und leiſtungsfähigen Länder. 

Abg. Sümmermann (konſ) erklärt ſich gegen die Vorlage als 
Landwirth des Weſtens, der kein Intereſſe daran hat, daß die öſtlichen 
Landwirthe ihr Getreide billiger nach dem Weſten bringen. 

Finanzminiſter v. Miquel möchte nur dem Gedanken entgegentreten, 
als ob nun eine allgemeine Kanalbau ⸗ Aera beginnen ſolle. 805 bin 
durchaus kein Kanalſchwärmer; aber die augenblicklichen Verkehrsverhältniſſe 
bieten keinen auderen Auzweg. Die Gefahr zu niedriger Tar iſe ift bei 
dem Mittellandkanal am wenigſten vorhanden, denn hier müſſen die 
Provinzen zahlen, wenn der Kanal nicht genug einbringt. Was iſt das 
ſtaatliche Riſiko von 6 Mill. Mark jährlich gegen Bahnhofs⸗Umbauten, 
von denen einzelne bis 50 Mill. M. koſten. (Hört! Hört!) Fällt die 
Vorlage, dann wollen Sie die Konſequenzen des Abg. Richter nicht ziehen 
ſondern die Ablehnung als einen vereinzelten Fall anſehen, der das 

uſammengehen der Kräfte zum Schutze der nationalen Arbeit und zum 
chutze von Induſtrie und Landwirthſchaft nicht berührt. 

Abg. Graf Moltke (Irkonſ., auf der Tribüne ſchwer verſtändlich) 
hat einige Bedenken gegen den Kanal, tritt aber im Ganzen für ihn ein; 
er betont deſſen militäriſche Bedeutung und fürchtet, daß eine Ablehnung 
dem Verkhr ſchweren Schaden zufügen würde. l 

Abg. v. Wangenhe im (konſ.) verweiſt zur Begründung feiner 
Stellungnahme gegen die Vorlage auf die Gefahr der Einnahme ⸗Ver⸗ 
minderung der Bahnen. Die Landwirthſchaft iſt bei den Kanalbauten 
immer nur empfindlich geſchädigt worden. 

Miniſter Breſeld verwahrt ſich gegen die Vorwürfe des Abg. 
Gamp, der ſich durch den Ausdruck „Sondetintereſſen“ verletzt gefühlt 
habe. Allein der Ausdruck iſt nicht im verletzenden Sinne gemeint ge⸗ 
weſen. Die Schleſier brauchen nicht beſorgt zu fein, denn fie hätten den 
beſten Bundesgenoſſen im Staate der für jeine dortigen Gruben das 
gleiche Intereſſe hat, wie die dortige Bevölkerung. : 

Abg. v. Eyne rn (nutl.) findet, daß die Aufnahme, die die Vorlage 
eines konſervativen Miniſteriums an ein Haus mit konſervativer Mehrheit 
gefunden hat, unerhört iſt. (Lachen und Widerſpruch.) Das Auftreten 
der Konjervativen erſchüttert die Autorttät der Regierung. (Lachen und 
Sehr richtig!) Fällt die Vorlage, jo wird die Mehrheit die Verantwor⸗ 
tung dafür zu tragen haben, wenn wir vom Auslande überflügelt werden. 
Mögen und Parteikämpfe erſpart bleiben, die unſeren Wohlſtand, unſere 
Finanzen und unſere Wehrkraft ſchädigen. 5 

Abg. Ehlers (frſ. Verg.): Die . Kanal⸗Anhänger iſt 
den Gegnern gegenüber ſehr ſchwierig, da jedes Argument für den Kanal 
in irgend einer Weiſe als gegen anerkannte politiſche Grundſätze verſtoßend 
dargelegt wird. Eine nähere Prüfung dürfte ergeben, daß viele Gegner zu 
Anhängern der Vorlage werden. Wer freilich meint, daß der preußiſche 
Staat die 6 Millionen Mark jährlich nicht riskiren könne, um eine 
neue Verkehrsentwickelung einzuleiten, dem ift nicht zu helfen. Wenn die 
Regierung ernſtlich will, ſo wird ſie auch den Kanal durchſetzen. 

Miniſter v. Miquel bemerkt, daß er kein Wort geſagt hat, daß die 
Regierung mit der Möglichkeit der Ablehnung rechnet. Ich habe über die 
Folgen einer Ablehnung nichts ſagen können, da hierüber allein das 
Staatsminiſterium zu beſtimmen hat. 

Abg. Ißmer (freilon.) erörtert die von den Schleſiern der Vorlage 

entgegengebrachten Bedenken. 
Abg. Graf Kanitz (konſ.) hält den Bau des Kanals durch das 
Privatkapital für die einzig richtige Löſung der Frage. Ein Keil zwiſchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft ſoll nicht getrieben werden. 

Hierauf geht die Vorlage an eine beſondere Kommiſſion. 

Mittwoch: Anträge betreffend Regelung der Unterhaltungspflicht für 


Volksſchulen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 18. April. In der Haupiverfammlung der Schütze n⸗ 
ilde wurden folgende Herren in den Vorſtand wiedergewählt: Müller⸗ 
kemsk zum Vorſitzenden, Kopißki zum Schriftführer, Tuchler zum 

Kaſſirer, H. Lewin und Geher zu Beiſitzern. 

— Culm, 17. April. Geſtern fand die Abnahme des Neubaues 
des Waſſerthurmes durch die Kommiſſion ſtatt. Die Waſſerbe⸗ 
ſpeiſung geſchieht jedoch noch durch den alten Thurm, da der neue erſt 
durch das Waſſerwerk gefüllt wird und bis zur Brauchbarkeit des Waſſers 
abſtehen muß. — Mit dem Bau unſerer Fernſprechein richtung 
iſt bereits begonnen worden. 

— Danzig, 18. April. Zu dem Gerücht, daß der Kaiſer am 
7. Mai unſerer Stadt einen Beſuch abzuſtatten gedenke, ſtellt die „Danz. Ztz.“ 

en, daß an keiner hieſigen Stelle, die von einem bevorſtehenden 
eſuche des Kaiſers Nachricht erhalten würde, bis jetzt etwas darüber 
t iſt. — Einige dreißig Studirende der techniſchen Hoch⸗ 
[chule zu Charlottenburg trafen mit Begleitung des Profeſſor s 
Hel d.ute in unferer Stadt ein, um zwei Tage hier zu verwellen. Es 
fen während dieſer Zeit die Monumentalbauten Danzigs, demnächſt das 
oofter und die Kirche zu Olwa und der Dom in Pelplin beſichtigt 
rwen. e — Die Lotterie für das Lehrerinnen⸗Feierabendhaus 
nud die Ausftellung der Gewinne haben einen Reingewinn von 4700 M 
ergeben, jo daß das Kapital etzt die Höhe von 25 000 Mk. erreicht hat. 


treten doch nicht der 


—,Erſchoſſen hat ſich in ſeiner Wohnung der 32jährige Geſchãfts⸗ 
reiſende Karl Liedtke. Die Urſache des Selbdſtmordes lee N 8 
forgen ſein. — Mit Salzſäure vergiftete ſich die Frau des 
Bierverlegers Fleiſcher. 

— Bromberg, 17. April. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſizung erfolgte die Einführung des zum Erfien Bürger ⸗ 
meifter gewählten Landes raths Knobloch. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete waren anſcheinend vollzählig erſchienen, während ein zahlreiches 
Publikum den Zuſchauerraum und ſogar den anſtoßenden Vorraum füllte. 
Die Einführung wurde, da Regierungspräſident bon Tiedemann zwar 
anweſend war, aber beurlaubt iſt, durch Oberregierungsrath von Barnelow 
vollzogen. Die ganze Sa wohnte ſtehend dem Akte bel. — Nach 
der Einführung fand Abendz in Lengnings Hotel ein Mahl datt, an dem 
85 die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtvetordnetenverſammlung 

owie Regierungspräſident von Tiedemann, Oberregierungsrath von 
Barnekow und Regierungsaſſeſſor Wagner betheiligten. Den Kaiſertoaſt 
brachte Regierungspräſident von Tiedemann aus, dann folgten Trinkſprüche 
des Stadtraths Kommerzienraths Franke und der Staddwerordneten⸗ 
Vorſtehers Profeſſor Dr. Bogſch auf den Erſten Bürgermeiſter Knobloch, 
ſowie die anderen neuen Magiſtratsmitglieder Bürgermeiſter Schmieder 
und Stadrath Plaſſe, die ihrerſeits dankend in gleicher Form antworteten. 

Poſen, 17. April. Die neue freiſinnige Zeitung in Poſen ſoll that⸗ 
ſächlich, wie das „Poſener Tageblatt“ hört, zuſtande gekommen ſein und 
demnächſt unter dem Titel „Poſener Neueſte Nachrichten“ erſcheinen. 
Leiter ſoll der frühere Chefredakteur der „Poſener Zeitung“ Herr 
Wagner, ſein. 

— Poſen, 17. April. Ein intereſſanter Beleidigungs⸗ 
A wurde heute vor der Strafkammer verhandelt. Der praktiſche 

rt Dr. Wendland aus Schwerſenz hatte am 11. Dezember v. J. in der 
dortigen Apotheke, wo ſich außer dem Beſitzer Storch noch der praktiſche 
Arzt Dr. Knoblauch und der Apothekerlehrling Mende befanden, geäußert: 
„Ich habe geleſen, was der H. K. T. » Verein an Dr. Müller geſchrieben 
hat. Er ſoll 220 Mark von der Eiſenbahn, 300 Mark als Impfarzt und 
1200 Mark vom H. K. T.⸗Verein (aus der Regierungskaſſe) erhalten. Der 
Landrath, der Regierungsrath bei der Eiſenbahn ſtecken mit den Hakatiſten 
unter einer Decke. Die Sch bande muß in die Zeitung bis an den 
Rhein. Sowohl Dr. Knoblauch, wie Apothelenbeſitzer Storch fühlten ſich 
beleidigt, daß gerade vor ihren ſolche Aeußerungen ohne erſichtlichen Grund 
gethan wurden. Dr, Knoblauch notirte ſich alsdald die Aeußerungen und 
erſtattete auf Betreiben des Apothekers Anzeige an den Landrath. Als⸗ 
bald erfuhr Dr. Wendland hiervon; er bemühte ſich vergeblich, den Land⸗ 
rath zur Zurücknahme des Strafantrages zu dewegen. In der heutigen 
Verhandlung gab der Angeklagte die Aeußerungen an ſich zu. Er ſei 
ſehr erregt geweſen, habe aber nur die Hakatiſten gemeint, die ihn jeit 
Jahren verfolgten und ihn wirthſchaftlich zu ruiniren ſtrebten. Mit dem 
Landrath Dr. Baarth, den er öffentlich beleidigt zu haben beſchuldigt wird, 
habe er perſönliche angenehme Beziehungen gehabt, jo daß kein Grund 
vorhanden ſei, den Herrn zu beleidigen. Die Verhandlung gewann ein 
faſt dramatiſches Intereſſe, weil der r te und ſein Vertheldiger Alles 
aufboten, die Unglaubwürdigkeit des Dr. Knoblauch zu beweiſen. Die 
meiſten Beſchuldigungen erwieſen ſich als haltlos. Der 1 
Storch und Pharmaceut Mende beftätigten jedoch faſt wörtlich die Ans 
gaben Dr. Knoblauchs. Der Staatsanwalt beantragte 500 Mark Geld⸗ 
ſtraſe. Rechtsanwalt Wolinski ſuchte nachzuweiſen, daß der Angeklagte 
den Landrath nicht beleidigen konnte, weil er es nicht wollte. Er wollte 
nur diejenigen Hakatiſten kreffen, die nicht müde werden, in der „nichts⸗ 
würdigſten Weiſe“ gegen ihn vorzugehen, die ſeine Exiftenz untergraben 
wollten und mit einem Aushungerungsſyſtem gegen Wendland kämpften, 
Der Vertheidiger beantragte Freiſprechung. Dr. Wendland felbft führte 
noch an, daß das gute Einvernehmen zwiſchen Deutſchen und Polen in 
Schwerſenz erſt durch die Beitungdangrife gegen ihn (Wendland) geftört 
wurde. Auch er verweiſt, wie fein Vertheidiger, auf den Prozeß gegen 
den früheren Leiter der „Poſt.“ Vom H. K. T.⸗Verein gingen alle An⸗ 
griffe aus. Dr. Müller ſei nach Schwerſenz geſandt worden, um ihn, den 
Angeklagten, auszuhungern. Die Aufträge der Behörden ſeien ihm 
(Wendland) auch entzogen worden. Man habe davon Gebrauch gemacht, 
daß er auf der Straße mit dem Bürgermeiſter polniſch geſprochen habe; 
Lehrer ſollten jedes Wort von ihm zur Anzeige bringen. Das Urtheil 
wu auf 300 Mark Geldſtrafe und Publikationsbeſugniß in mehreren 

ttern. 

— Liſſa i. P., 15. April. Auf dem Neubau Reiſenerſtraße 38 hat 
heute Nachmittag der Maurer Zab ans ki feine 26jährige Frau durch 
einen Meſſerſtich ins He 15 getädtet. Z. iſt ein arbeitsſcheuer 
ae e ee ee eren e fen. e e 
ern ; 
vor einigen Tagen mit Erſtechen gedroht, jo daß die Frau jeit einer 
Woche bei ihrer Schwiegermutter wohnte. Heute Nachmittag ſollte auf 
Anzeige der Frau der Mann polizeilich vernommen werden. Erbittert das 
rüber ſuchte er die auf dem Bauplatz beſchäftigte Frau auf und brachte 
ihr mit einem langen Meſſer mehrere Stiche bei, von denen einer das 
Herz traf und den Tod der unglücklichen Frau herbeiführte. Nach Voll⸗ 
führung der That verſuchte der Mörder zu entfliehen, er wurde von dem 
Feldwebel Werner und dem Bäckermeiſter Schnier verfolgt; als 8. ſah, 
daß ſeine Flucht erfolglos ſei, nahm er das Taſchenmeſſer und verſuchte, 
ſich damit den Hals zu durchſchneiden. Schwerverwundet wurde er in das 
Stadtkrankenhaus gebracht Bei ſeiner Feſtnahme ſagte er: „Ach, ich 
habe meine arme Frau erſtochen.“ Eine Gerichtskommiſſion begab ſich jo« 
fort an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Zwei un⸗ 
mündige Kinder haben durch dieſe grauenhafte That ihre treuſorgende 
Mutter verloren. 


Lokales. 
Thorn, 19. April 1899. 


x lPerſonalien.] Dr. Becherrn, früher in Thorn / 
3. Z. Direktor der höheren Mädch enſchule und des Lehrerinnen⸗ 
ſeminars in Kattowitz, iſt zum Direktor der Landwirthſchaftsſchule 
in Marggrabowa (Dfipr.) gewählt worden. — Die Regierungs⸗ 
referendare Buſſe aus Bromberg, und Henneberg aus 
Danzig, haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt beſtanden. — Der Lehrer Müller aus Sadıau 
iſt auf die Stelle nach Adams dorf verſetzt worden. An ſeine 
Stelle if der Schulamtekandidat Morſch aus Thorn berufen 
worden. — Berufen find ferner nach Kl. Lutau der Schulamts⸗ 
kandidat Sich aus Gremboczin bei Thorn und an das Come 
nius-Gymnaſium in Liſſa i. P. der Oberlehrer Bon in vom 
Realgymnaſium in Bromberg. 

B I[Perſonalien in der Garniſon.] Reckwald, 
Militär⸗Anwärter, als Kaſernen Inſpektor auf Probe zur hieſigen 
Garniſon-Verwaltung einberufen. 

D [Goppernicus-Berein] (Schluß) Auh in 
politiſcher Hinſicht find die Einfläſſe der antiken Weltanſchauung 
zu Feſſeln und Hemmniſſen des weiteren Forlſchreitens geworden. 
Dem nationalen Sinnen, Denken und Dichten blieb die Weiter⸗ 
bildung und Ausgeſtaltung verſagt. Die altgermaniſche Götter⸗ 
lehre hat keine Plaſtik geſchaffen und iſt zu keiner Poscſie die 
Grundlage geworden. Und doch iſt kein heidniſches Volk zu 
einer ſchöneren, edleren, mit dem hohen poetiſchen Reize einer 
Naturreligion ausgeſtatteten Gott-, Welt⸗ und Lebensanſchauung 
gelangt, als das germaniſche. Durch die Feinheit ihrer Natur⸗ 
beobachtung, durch die Schärfe ihres Denkens und die Tiefe 
ihres fittlichen Gefühls haben unſere heidniſchen Vorfahren ein: 
herrliche Gedankenwelt geſchaffen, deren Kern iſt, daß alle Kräfte 
zuſammenwirken müſſen, um die Welt aus ſtarrem Bann zu 
erlöſen und in eine vielgeſtaltige reichbelebte Schöpfung zu ver⸗ 
wandeln; daß die ganze beſeelte Schöpfung einen Läuterungs⸗ 
prazeß durchmachen muß, um neue Einficht und Kraft zur Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes der Lichtgottheiten gegen die Geiſter über 
die rohe Materie zu gewinnen. Auch der Menſch, fo verlangt 
Odin in feiner Runenkunde, ſolle fein Leben und Streben auf 
Förderung des Allgemeinwohls richten, den Volkzgeiſt zur 
harmoniſchen Entwickelung für ein immer edleres Daſein fügren 
und ſomit helſen, daß das gute Prinzip den Sieg 
davontrage. — Wie ſehr bedürfen wir doch der Mahnung, 
einen Trunk zu thun aus dem Urdabrunnen der Vergangenheit, 
um neues Leben zu gewinnen und eine künftige Entwicklung zu 
er mögichen. Unſere Altvordern haben in ihrer idealen Gott⸗ und 
Weltanſlchauung den Nachkommen eine Lebensaufgabe vorgezeich 


Erfüllung das deutſche Volk zu arbeiten haben 
wird bis an das Ende der Dinge. Die Erinne 
Jugendzeit iſt den German 2 ae 


leider bei dem größten Theile des deut tes die Renntn 
ſeiner a auf die Ben obersten 
Borſtellungen, wie fie Tacktuß in feiner Germania der Nachwelt 
überliefert hat. Eine neue von Vaterlandsſtolz gründete ſich 
7 meheſach bei den deulſchen Humaniſten, die vor der „alt⸗ 
A en ee ang * Jahrhunderte 1 
€ us un ittenlo 

bafteten. — In gleich an 2 . 


eiſe wurden natio- 
nalen Rechtsanſchauungen durch die römiſchen verdrängt, die noch 
heute die Grundlage mancher ſozialen Uebelſtände bilden. Des⸗ 
gleichen hat das römiſche Staatsideal, das Weltkalſerthum, dem 
deutſchen Volke unendliches Leid gebracht und die beſten Kräfte 
der Nation jenſeits der Alpen vergeudet. Aber der deulſche Geiſt 
if trotz aller Sewaltmaßregeln nicht untergegangen. Gleich 
Naturgeſetzen wirken mit elementarer Gewalt @:iftesanlagen. 
In der Tiefe des Volkscharakters pflanzt ſich eine innerliche 
Ueberlieferung von Generation zu Generation, die zu jeder Zeit 
in ergreifenden Volksliedern friſche Zweige getrieben hat, und ein 
Jahrtauſend nach der Bekehrung erwächſt aus den alten Liedern 
das herrlichſte Heldengedicht unſerer Sprache, das Nibelungenlied. 
Eine Fülle von Geſchichten. Märchen und Sagen übertragen das 
Fühlen, Denken und Streben der Altvordern von Geſchlecht 
zu Geſchlecht und geben bis zur Neuzeit heran dem Volks- 
geiſte Nahrung zu poeſievollen Vorſtellungen. Bekanntlich 
lernte auch Goethe von dem heimiſchen Volkelied, der 
deutſchen Art zu denken, zu fühlen, zu ſprechen ſo innig ſich 
anſchmiegen. So werden von der Jugendzeit des Volkes 
bewutzt und unbewußt Fäden fortgeſponnen bis zur Gegenwart 
und nur ſo iſt es zu erklären, daß das ſein der Gemein⸗ 
ſamkeit trotz aller politiſchen Verſchiedenheiten bei den deulſchen 
Völkerſtämmen lebendig erhalten blieb. — Unter den namenloſen 
Elend des 30 jährigen Krieges kann von einer Weiterentwidelung 
des germaniſchen Volksgeiſtes nicht die Rede jein. Aber in dem 
Maaße, als die Erſchöpfung weicht, erwacht er wieder zu neuen 
gewaltigen Aeußerungen. Seine ſchöpferiſche und geitaltungs- 
fähige Kraft tritt glänzend in die Erſcheinung in den Heroen 
unſerer Litteratur, die in unvergänglichen Bauwerken die deutſche 
Sprache zum Siege führen und an denen ſich, trotz ihres welt⸗ 
bürgerlichen Standpunktes doch das Dewußtſein der Bilbungs- 
und Sprachzugehörtakeit entwickelte. Seine tiefe fittliche Kraft 
offenbart ſich in der an dem ehernen Sittengeſetz Kants und 
Fichtes und der verinnerlichten christlichen Religion vollzo genen 
unerhörten ee, des 2 au bie — völlig 
neue weltgeſchichtliche Zukunſt in trug. 1.1 
iſt das Ar a Io ebendig: der Gedanke und b . 
fühl der Zuſammengehörigkeit und Schiel ſals verbundenheit von 
Fürſt und Volk; das glühende Verlangen, mitzuwirken, mitzuhan⸗ 
deln und ein mitverantwortliches Glied des Ganzen zu ſein. 
Das iſt die den jung gewordenen deutſchen Sinn bewegende Idee 
in der Geſchichte unſeres Jahrhunderts. Nicht von den geistigen 
Führern des Volkes iſt ſie angeregt worden. Goethe und Schiller 
kennen ſie nicht; die politiſchen und ſozialen Aufgaben des deut: 
ſchen Volkes lagen ihrer Weltanſchauung, die in der antiken 
Welt das Idtal des reinen und wahren Menſchenthums ver- 
wirklicht wähnte, ganz fern. Auch die Politik hat in dieſer Idee 
nicht das Ideal ihres Strebens erkannt. Volke iſt ſie ent- 
ſtanden und erſtarkt, bis nach ſchweren Berirrungen und Kämpfen 
auch die leitenden Kreiſe fie erfaßten, bie der eine 
Uebergewaltige, Fürſt Bismarck, durch das deulſche Volk den 
Umſchwung zu Gunften des germanischen Elements berbelführte, 
von dem ab ein neuer Zeitabſchnitt datiert. — Es kann daher 
nicht genug betont werden, daß das deutſche Leben des 19 Jahr⸗ 
hunderts durchaus eine Frucht ſelbſtſtändiger deutſcher Anſchau⸗ 
ungswandlungen iſt; daß im Grunde es der altgermaniſche Geiſt 
iſt, der auch in unſerem Jahrhundert ſeine Forderungen flellt 
und ſein Recht erſtrebt. In dem neuen deutſchen Reiche iſt für 
unſer Volksthum eine feſte Lebens baſis geſchaffen, auf der es 
ſeine Eigenart im Wettſtreite der Kräfte und Fähigkeiten 
entfalten kann. Und hoff end erwarten wir eine neue Zeit 
nationaler Größe, nicht allein in politiſchen Dingen, dem größeren 
Deutſchland, ſondern auch in der Ausgeſtaltung des germaniſchen 
Geiſtes, dieſes felſenfeſten Kernes, auf dem das Beſtehen eines in 
feiner Weltſtellung wohlbegründeten und ſiegreich voranſchreitenden 
Deutſchland ruht. Dazu iſt nöthig, daß das deutſche Volk die 
aus Materialismus, Naturalismus und Uttlitarismus zujammen- 
gewobene mechaniſche Weltanſchauung, die unſere Zeit charakteri 
als ſeiner urſprünglichen Natur widerſprechend überwindet. Die 
Aufgabe unſerer Zeit und der Zukunft if, neben der realen 
Welt die ideale wieder zu finden und zu erkennen, daß beide ſich 
nicht gegenſeitig ausschließen, ſondern ergänzen, daß aber das 
Ideale der Herzſchlag eines Volkes iſt. Ein neues Lebens⸗ und 
Bildungsideal hat unſere Zelt aus ſich jelbit herausgearbeitet: es 
iſt das National- ſoziale auf hiſtoriſcher Grundlage, eine echte 
ſoziale Pädagogit, die für die rechte Auffaſſung des wirklichen, 
ſtaatlichen und nationalen Gemeinſchaftslebens des deutſchen 
Volkes befähigt. Damit find die Fäden wieder gefunden, durch 
die an der Wende unſeres Jahrhunderts das alle 
Volksſchichten umſchlungen und mit dem Leben und Beruf des 
Staates verknüpft, die dann aber der Geiſt der Erde wieder 
zerriſſen hatte. Noch ſtehen wir in einer Zeit des Ueberganges, 
in der ſich das Bewußtſein von einer auf der Gemeinſamkeit 
aller höheren Intereſſen beruhenden natlonalen Pädagogik erſt 
bildet. Die Aufgabe der Zukunft iſt es, die Einheit der allge⸗ 
meinen Volksbildung herzuſtellen. Volkserziehung iſt das einzige 
Heilmittel der ſozſalen Schäden. Der nationale Kern des 
deutſchen Volkes iſt immer auch ſein fittliher und idealer Rern 
geweſen; in ihm hat es alle Feinde überwunden, in ihm wird 
es auch die Kraft finden, dle ſein Leben unheilvoll bedrohenden 
Gewalten in die Bahn allmählich fortſchreitender Entwicklung zu 
lenken! durch eine nationale und ſütliche Volkserziehung. Sie 
wird die phyſiſchen, geiſtigen und ſültlichen Kräfte des Volkes 
einer ungeahnten Leſſtungsfähigkeit ſteigern, und hierauf beruht 
unſere Hoffnung auf eine kommende Periode neuer deutſcher 
Herrlichkeit. 
Und es ſoll am deutſchen Weſen 
Einmal noch die Welt geneſen. 

= [Ein Zaubertünfler] wird am Sonntag, 
Dienſtag und Mitwoch im Schüßenhauſe Vorſtellung 
geben. Ueber den Schwarzkünſtler leſen wir in der Königsberger 
„Oſtpreuß. Ztg.“: „Die erſte Zaubervorſtellung des Herrn Pro, 
ſeſſor der Magie Dryß fand Sonntag Abend im Deulſcher 
Haufe Hatt. Vor einer großen Zuhörerſchaar logte Herr Dey 
einen Beweis feiner Kunſt ab, die er ſelbſt als „Fingerſertigtelt“ 
bezeichnet. Selbfiverfländli fehlte bei allen Darſtellungen auch 
nicht der bekannte Zauberſtab und geheimnißvolle Worte, wie 
„abus“ „Schnabus“ und ähnliche. Geradezu Verblüffende 
leiſtete unſer Künſtler mit Hilfe der Geiſterwelt. Her vorzuß 
iſt vor Allem das einfache Tuch, aus dem vor den erfiaunten 


| 


1 


er na e 


l 


volle Käfig“, der in die Höhe geworfen einfach in der Luft ver 


der! en RR 

ehende Herren gewählt: denn es hatten 9 Perſonen um ihre Aufnahme nachgeſucht. Um auch den abbrach. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, wurde ein Mun getödtet 

— * * Vorſitzender, Abotheker Familien ange hörigen der Verelnsmiitglleder gerecht zu werden, junge Mädchen wurden ſchwer, zehn andere leicht verwundet. 
befiger Ja co b als Stelloertreter, Muftiotretor Gh ar alt tech. augecbraen den guet zu getan. aan den Seen. n jurhtbare k nab nen nd, bie mit 2 Border Bon. 
acob a e ’ angehörigen den Zutritt zu geſtatten. Affäre Gouſſs einige Aehnlichkeit hat, ift in dem Pari ſer Vorort Bou⸗ 


1 ER ämlich dort in der Seine einen Koffer 
ezynski, Buchdruckeretbeſitzer Wendel, ſo vie Kantor Sich einer 14 tägigen Uebung hierher einberufenen Mannſchaſten der Lan d⸗ 1255 da wi 1 A, 3 7 5 15 - — 5 „ 


un 2 Borko wk. Als Rechnungstepſſoren fürf[wehr⸗Fußartillerie gelangen nach beendeter Uebung morgen] F ran enthielt. Die Kiſte war von Schiſſern bemerkt worden, als fie auf 
hen ir legende Jahresrechnung 2 die Wein wieder zur Entlaſſung. Eine weitere Uebung dieſer Kategorie iſt in diejem * Vaßſe dahin Diese — 2 nach dem Polizeiſeiretariat, wo 
— we und Tar rey ernannt Jahre nicht mehr in Ausſicht genommen, ſich nach ihrer Oeffnung ein entſezliches Bild den Verſammelten bot. Ein 
ufmann Goe 9 . § [Die freiwillige Feuerwehr] hält Sonnabend den 22. 3 eee av der in eine gleichfalls Re geil n. 
or . 
(Mutwoch) Abend 8 Uhr im Spiegelſaal des Artushofes ſtatt⸗ feht auf der Tagesordnung die Neun ahl dez Vorſtandes, der Abtheilungde er Kbrper it r 20. en! Soläprigen. R Das 
Andende Sitzung, in welcher die Entwürfe des Bildhauers führer und Anderes. Auch findet die Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt; de-] Leintuch, in das der Körper gewickelt war, erwies ſich als ein Mannshemd, 
r 9 das die wahrſcheinlich von einer Wäſcherin mit rothen Baumwollfäden ein⸗ 
S [Die Holzbrücke über die zweite Weſchſell iſt jetztf geſtickten Buchſtaben A. P. aufwies; ſerner fand man in dem Koffer, der 
mit brauner Leinwand W 45 ein — —— 1 ra 
! myftertöjen w 

ter gefördert werden; vielleicht wird ſogar heute ſchon der = [Ueber einen Fahrrad. Diebſtahl] wird uns ger Ba Nach dem Urheber dieſes my ens wird e 
erſte bindende Beſchluß zu ihrer Ausführung gethan. Etwa ſchrieben: Am Montag Nachmittag reſp. Abends iſt aus dem Hausflur In dem Prozeß gegen den Geldmakler Schachtel, Stall 
11 00 M. find bekanntlich ſchon durch Sammlungen aufgebracht Grabenſtraße 14 (Werkſtatt des Mechanilers Geſicki) ein faſt neues meifier Dietel und Grafen Egloffſtein wurde der erſtere 


oß Unterſchlagung und Untreue in zwei Fällen zu einem Jahre und 
wozu zweifellos noch großere Zuſchüſſe von der Stadt und vom Fahrrad trägt die Fabriknummer 25232 am Lenkſtangenrohr und war eee uni und zwei — — Ehrverluſt, Dietel wegen Bei⸗ 


eiſe kommen. Nichts deſtoweniger aber bleibt für die peivatef mit Oellaterne und Läuferglode verſehen. Die beiden Felgen waren geld] hülſe zum Betruge zu vier Monaten Geſüngniß, Egloffſtein wegen Ber 
ammelthätigkeit noch immer viel zu thun übrig, denn unter] und mit Continentalpneumatiks ohne Riefen verſehen. Die Lenkſtange iſt truges in zwei Fällen zu neun Monaten Geſängniß verurtheilt. Bei 
3 M. werden wir einschließlich der beträchtlichen Koſten für] ziemlich tief gebogen. Auch batte das Nad eine Bromberger Fahrrad-] Schachtel und Eglofffte n werden zwei Monate für verbüßt erachtet. 


Peuefte Nachrichten. 


v wurde der Angeklagte, Maurergeſelle Emil Powalka in der geſtrigen amburg, 18. Fpril. Nach einem Privattelegramm 
S e Laripikt get berit. SeEE Sitzung der jümmtligen, ihm zur Laſt gelegten Strafthaten für ſchuldig der 1 Löns helle“ aus Cu va 1 (Braiilien) berrſcht 


morgen (Donnerſtag), wie aus der Anzeige in der heutigen t 3, 10 d Verlaſt der bürgerlichen in der Provinz Matto große Revolution. 

Nummer hervorgeht, in den Rathskellerräumen ein Feſt, deſſen . 9 6 dee e. 5 82 air führte Parte, 18. peil. Eine amtliche Depeſche bringt die 

Einnahme gleichfalls dem Denkmalsfond zufließen fol. Hoffent- an Stelle des Herrn Landgerichtsraths Wollſchläger Herr Landgerichts] Meldung von einer großen Feuersbrunſt. die in 
direktor, Geheimer Juftizrai) Splett den Borfig, weil Herr Rath] La Poine-ä-Pitre auf Guadeloupe ausgebrochen 500 Häuſer 

TI Meue Vereinigung.] Die Begründung einer ol ſich lä ger in der zur Verhandlung anftehenden Sache als Zeuge und Hutten fichen in Flammen. Das Zeuer it noch nicht ge⸗ 


aus Liſſew o, der Arbeiter Friedrich Nickel d d der Dimmer») löſcht. Man glaubt, daß es angelegt worden if. 
Rleßer⸗ HL iſt Hier Bin om 1 1 7 — von deen 5 Öle Baer alt, "Son ihnen Bar Ne Ben res Ling „ 2 as 
a en erfolgt. e alten preußiſchen Frei⸗Jdes wiſſentlichen eineides, Letzterer der Anſchuldigung zu — - 
— E en 8 Verbindung in 10 an er dieſem Verbrechen beſchuldigt. Die Sache wurde einftweilen vertagt, Für die Redaktion verartworilich: Karl Frank, Thorn. 

DDeutſcher Flotten verein] Anmeldungen für da der Angeklagte Nickel zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandez, der“ 


den deutſchen Flottenverein in der Prooinz Weſtpreußzen fein ſcheint, zunächſt einer Irrenanſtalt überwieſen werden joll. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
werden in Danzig, an den Geſchäfteführer des Vereins, Herrn Sl Polizeibericht vom 19. Ae Gefunden: 


Ein 
* 3 d am 19. April um 7 Uhr Morgend: +1,90 Meter 
Digeclor Marr Langermaskt 12, erbeten. o e 41 el ur . 7 Gib Gel. Weiter: nähe Wind N. . 
ertunge 


—[Beſitzwechſel.] Der Reſt des Gutes Hoben =; Perlonen. : b bene Binz 1.5 beiter 
N auſen im Kreiſe Thorn iſt von Herrn Mendelſohn ⸗ Berlin aber ab want ee 88 Hon weft nebst berabgelaſſen. An⸗ > ee 
Thel ren Schlegel, welcher bereits vor er Jahren einen gelangt it A e ade ee ln, 8 Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
d . ingen, Soda, lenſäure beladen un eladenen Kähnen im epp⸗ a j ; 

® — Banwirtter 9 r ein) Eine auferordentlihe Eu, 6 mit Rohfen, Cifen, 5 een a den e e Heller bei Woltenzug, milde, leddazes 

er 8 2 15 2 unbeladene Kühne aus Schulitz 2 ne mit Kleie au oclawek, ein nd. richweiſe 8 

. 3 e 5 Kahn mit Steinen aus Zlotterie, 2 Kühne mit Brennholz aus Nieſchawa. Sennen - Kulgang 4 Uhr 58 Min, Untergang 7 Up: 6 Yin 
waren B. ang „ ge { . Abgefahren find die Dampfer „Genitiv“ mit kleiner Ladung nach Danzig,, Mend⸗Auſg. 1 Uh 21 Min. Mittg., Unterg. 2 Uhr 36 Min. Nachts. 

zebandemitglieder und Depatirte aus Dirſchau, Marken- „Meta“ mit rektifizirtem Spiritus, Wein und Honigkuchen nach Könitzs⸗ 
2 Elbing, Schneidemühl, Konſtz, Graudenz, Thorn Brom- berg, 2 mit e 7 nach lr wee 5 6 33 
. * . 
bea dg  ammiuna Deren rel nn, 10. Sit." (Gingegangen 1 uB:-40 Min) Hanbelsnachricten. 
engere Ausſchuß der deutſchen Rehrer-Berfammlurg wählte Tür | Baflerftanb bei Warfchan Heute 1,90 ANeter, genen 1,85 geftern. ET namen. Dienfag 18. April, 6 uhr Abends. (Telegramm der 
die Geſchäftspertod: 1899/1901 die Herrn Clausnitzer⸗Friedrichs ger Iirma Jodwich u Co. Hamburg) Zu der markt: Rüben 
Anker 1 8 bare 0 i ; f : uder 1. Produkt Baſis 880 i 
or are. x r Mocker, 15. April. Seit einiger Zeit wurden in der Thorner? Re o frei an Bord Hamburg pr. April 11,074 
ei zum orſten, Möcle- Gera zum zweiten Vorfitzenden und ſtraße hier durch rumlofe Hände Fenſterſcheiben zertrümmertſ kr. Auguſt 11,25, pr. Oktober 9,97½. Steigend. * 
— — eee Die diesjährige deutſche und anderer grober Unfug verübt, um Sonntag Vormittag unn gelang U ee 
ge findet Ange 1 N N ir 5 — . bie Le zu Apen Ai waren die Schulknaben Berl 1 
ze er a emeine deutſche Lehrerinnen- iesnewöki, Swolawski und Wels ki von hier, Thornerſtraße 5 i 
verein] hält gi Pfingſifeiertagen zu Danzig feine, Dieſelben waren an jenem Tage in die zur Zeit leerſtehenden hieſige erliner te egraphiſche Schlußkourſe. 
fünfte Generalverſammlung ab. Zahlreiche Abgeordnete aus dann die Wien ub be nn,, nn 1 aa a ET ee ae a Eee 
atten die Thüren denz der ſeſt. ſeſt. Poſ. Pfandb. 2¼ / 98. 

ganz Dautſchland find bereits angemeldet. e ua T lachen „ e Se ie | Aur. Danfnsten, 216,15 210 P 75 —— 


— 


b N 101,80 101,70 
„„ VIDas Reichspoſtam ti hat auf eine Anfrage er« herumgeriſſen, die Fußböden bloßgelegt und ſämmtliche Holz- und Eiſen⸗] Darſchau 8 — 215,90 —,— Poln. Plöbr. 4½% 100,25 100,25 
neut entschieden daß die Verwendung der aus geſtempelten Brief-] heile von den Buben entwendet. Hoffentlich werden dieſelben, die ez] Oeßterreich. Bank. 1169,60) 169,50 Türk. 1% Anleihe “ | 97.90) 97,90 
umſchlägen, Sireifbändern und Druckſachenkarten ausge⸗ beſonders auf Eſſen heile, die leicht verkäuflich find, abgeſehen hatten, recht Preuß. Canſols & Fr. 92,— 91 90 Ital. Renie 4% ee Da 
Hnittene Frankoſtempel zur Franktrung von Poſtſen⸗ hart beſtraft werden. — Die Heberolle über die Beiträge der Betriebs⸗ a 80.50 160,70 Rum. R. v. 1804 4% 92 10 92,00 
dungen n cht pel unternehmer der Weſtpreußiſchen landwirthſchaſtlichen Berufs- Genoſſenſchaft] Brß Conſolss= eo abg 100,50 100,50 Pisc. Tommi, Antheile 195 10.193,80 
zuläſſig iſt. für das Jahr 1898 liegt vom 24. April bis 8. Mai im Gemeinde- Dtſch. Reic zan 0 92,— 91,90 arp. Bergw.⸗Act. 198 30.194,70 
FTlerledigte Pfarrſtelle.] Nochmals ausgeſchrieben] bureau bierfelbft zur Einſicht der Betheiligten aus Disch. eichhanls 100,50 100,70 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 126,80 127,— 
Raunen . e Gtebtand DS. =] nn 
u guf dem 2 ta e »Ziegelwieſe eine le w vE//a L „80 70 Weizen: loco i. New⸗ 83,% 83,1 
— Juni zu beſetzen. Dem Stelleninhaber wird ein Grund» ſammenkunft von Bienenfreunden att, die infolge dez | | Spirits 50er locb. —.— 2 


1500 Mk., Dienſtalters zulage, freie Wohnung, bezw. regneri chen Wetters leider nicht ſehr zahlreich beſucht war. Herr B. er⸗ l 70er 40,20 4 30 
— Sertioftsllung des Pfarrhauſes eine Wohnunggentſchädigung 1 den Anweſenden zunächſt die Einrichtung feiner. Bienenhäufer und Werfel Sisront 4½%½ Vomtbarb⸗Binsfuß für deutſch⸗ „ 
fin n jährlicher Zuſchuß von 600 Mark gewährt. Meldungen unterſuchte mehrere Völter inbezug auf Ueberwinterung. In dem darauf 


d an 10 pen * N l zu richten. a ER: ran © ee a 3 7 eee wurde 5 N i en 
=> 5 er einer Mitt e Entwickelung und Bedeutung der drei Rumpfbewohner: Königin, Are u g 
geplante Tele phon ⸗Verbindu — , Bu 2 I, 4 er : 1 beiisbiene und Drohne hingewieſen. Darauf rat Herr B. noch über 6 Meter Mestor 2a Ze hir 


War . die Arbeiten des Imk yet 1 
r wit 92 Verl dere daß baden bei bar hne ber dem Jae, Die beberrigenämerihe Wai gebtben wurden. Die iche eee eee 
fi ' E det, daß davon bei der dor⸗J Verſamm lung findet am 7. Mai auf dem Bienenſtande des Herrn Heinrich Zum K did |6„ „ Crepe-Carreaux „ „„ 240 % 
gen maßgebenden Behörde nichts bekannt iſt. Es heißt, daß Nag uſe-Schwarzbruch ſtatt. „ „ Abadier-Sommerstoff,, „ „ 2.70 „ 
— aun pe ihre 1 DR Srfabrungen — ere Naueste Eingenge fir die Frühjahr- N. — a 
abhängig machen will, die fie bei der Telephonlinie Moskau⸗ BETT e rühjahr- ung Sommer- 
Petersburg machen wird Vermiſchtes. Muster = allerorduster Auswahl 67° * 
ſach A [Bettler-Schwindel.] In letzter Zeit find viel, Ein peinlicher Unglücksfall bat ſich bei Gelegen aut Verlangen versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 


wohlhabendere Bewohner unſerer Stadt von einer Frau heit des Aufenthalts bes italleniſchen Kön igspaares ] ranoo Ins Haus. von 20 Mark an franco 
haben geen ung angegangen, welche angiebt, Krueger zuf auf der Inſel Sardinien ereignet. Es wird darüber berichtet; RR Modernste errenstoiez. Jan. Anz fr 88 
Nan Baderſtraß: 6 zu wohnen, für einen ſeit Monaten kranken Cagliari, 18. pril. In dem Augenblicke, als beute ftüh] L Nodebilder gratis | Cheviotstofle,, „ „ 4 


ann und fünf unerzogene Kinder ſorgen zu müſſen, auf ihr der König und die Köndgen von Italien unter be 

q : g i \ geifterten 
An ſtädtiſche Armen-Behörde gerichtetes Qeſuch um Unter⸗ ſtundgebungen der Benölkerung nach Safari abreijen 
Verein one Weihelb geblieben, von bem enen Frauen. walten brach d as Ge länder einer Terraſſe ab, wirklich zwedmäßige Bade⸗Eintichtung hat. Als das Ideal einer modern 
— . abgewieſen zu fein. Die ſorgfältigſten Nachforſchun- auf welcher ſich die Zöglinge des Lehrerinnen Seminars Bade- Eirrichtung tam za t enden Abnehmer hei 
aß dieſe Anga Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins haben ergeben, befanden. Die Letzteren ſtürzten herunter, 14 derſelben find dem Urtheil maßgebender Fochmänner der ener Gasbadeofen der 
tionen find mieden alte falſch find, Aehnliche Myfifite- verleßzt, einge davon ſchwir, ein Laſttrager wurde] Firma J. G. Houben Sohn Carl in Aachen gelten. 
wieberpolt vorgekommen. Der Vorstand des ge. getödtet. Die Kön'glichen Herrſchaſten lietzen“ ſofort den TER 


Schneiderin Pe i Groß und klein aldhäusch k ; 
12, 3 Treppen Uns, m öbl Zimmer 8 Fr . eg e Ulf Einen Laden 
gegenüber der Gasanftalt, 0 Zwei eleg. möbl. Jimmer auß 3 Zimmern, Küche, Entree u. Zubehörfhet au vermietben E. Saznainen. 
Herrfäjaftl. Wohnung |_Beiaennzone , star, mon Der ala Bine. en. Gabe 107 


RM per fofarti oder ter au MdL. Zim. 3. derm. Gerberſtr. 18/15, 2 Zr. 2 Zimmer 
von 8 Zimmern und allem erforderlichen Wohnung 


vermiethen Culmerſtr. 22, 2 Tr. W hn 2. Etage nach vorne mit Gasküche und Keller 
Zubehör von ſofort zu vermiethen in der Bier⸗Halle. Her r schaftl, 0 u 200 Mark von fofert zu vermiethen. g 
, iſt zu vermiethen. dig 


Anfragen Bromb ergerſtr. 60 im Laden r — 
5 Heat, ja verlieh 2122 f... Laus Kalischer. 
Schul⸗. u Mellienſtr. Ecke 19. ie bisher von Herrn Justus Walls in 

unſerem Haufe Breiteſir 


Zu Hauſe baden iſt eine große Annehmlichkeit, wenn man eine 


— — —— — 

* Szyminsk guſtädt. Markt iſt eine freundliche aße 37, IH, 
von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ "Eine kleine Familienwnhn — A Wohnung von 4 Zimmern z 1. Otib. Herrschaftliche Wohnun bewohnten Räumlichkeiten, 5 immer Balten 
Debör Butt e verſehen, ift billig Eine kleine amilienwohnung zu v. Näb. Moritz Leiser, Wilhelmapfag 6. 5 \ Küche u. Nebengelaß find a i 


it Veranda und Gärtchen, Stallung und ober d. J. 
erm. Anfr. Brombergerſtz. 60 i. Lad.] 2 Zimmer, Küche und Zubehör, Mi ’ 3 Br laß zu vermiethen. 40 lab zu vermiethen. 1145⁵ 
„„ Er SE miethöpreit, Fin hi Ile h ha K l urſchengelaß z 

j III IT 860 Mark, iſt 1 . n heller fefzbarer Keller romberger Vorfabt, Thalſtr. 244 Thorn C. B. D 
B 1 eitestr. 29. T.] vermielben. b. e ; Bremen „Sen L. B. Dietrich, & fa eh & Dei: 


ſogleich zu bermiethen. 1 ohnun 
Boßnung bestehend aus 5 Bimmerh 2. ] FI 361. Zinmmer mit Kah net zu vermieth, Ei 7 e 
zum 1. on g beſtehen Zimmern ꝛc JB Zimmer — abin — mes. 73 Zimmer und Zubehör ift von fofort zu 6% Stallung, dito 3 im Hof. 


ober zu vermiethen. « N Srabenfir. 24, Al. Wohnung sofort zu derm. Ibermiethen ergesfitnhe 72. alischer 
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Professor Dryss ist hier! 
Sonntag, den 22, Dlenſtag, den 25, und Wittwoch, den 26 April. 


im grossen Saale des Schützenhaus. 


ern 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


Theilnahme anläßlich des Hinſcheldens E SED. 
unfere3 unvergeßlichen Gatten, £ ATS 
Sohnes und Bruders, des Zahnarzt e Thorner hatlsk 
++ VER! % 0 


Albert Loewenson 


1 dere den 3 V . 3 2 Kanada geweſene, auf feiner Durchreiſe hier ei ; 
sek Beeren ae ren 2 Donnerstag, den 20. April cr ep künſtler und Magiker der Neuzeit Prof. 3 ice zeleſe duch, deutiäge Bauber« 


verein“ ſprechen hiermit, unſeren 3 begehe ich die ſtellungen moderner Wunder aus den Gebieten d. 
innigſten Dank aus. 


3 .. 2 22 2 2 i 1 E 5 7 3 = 5 
Tem, den 19. Abri 1600 ; einjährige persönliche Bewirthschaftung Iommenpeit deen feinem Bußltum Geboten ade, SOSE, {N Deutftland ia deer 
die trauernden Hinterbliebenen. N s 8 düen Seititen der Berliner Zeitungen dor. Die Mufti während der 


des S 
Thorner Rathskellers 2 ionen leitet Frau Prof. Dryss. Preife der Plätze: Numm. tel. Sig 


M., 2. Platz 75 Pig. 3 Platz 50 Pfg. Abendkaſſe 2 N et 1,25 M 
> : Billeis i 14 ‘ Numm. Sitz 1,25 M. Die 
und erlaube mir zu diesem Tage einem gechrten Publikum Een eis im Vorderkauf find am Tage der Vorſtell. Vorm. 9 12 Uhr u. Nechm. 3—6 Uhr 
anzuzeigen, dass aus diesem Anlasse die Brauereien 


8 ſſeuöffuung 7 uhr. Anfang 8 uhr. gg 
. ̃ EREREREHERE N BEE TEREBENE 


„Zum Franziskaner Leistbräu in München“, 


Veteranen- Verhand 
bruppe Mocker 


Zur Beerdigung des Kameraden u. Vorſtands⸗ 
mitgliedes 8 


bottlieh Schütz 


treten die Kameraden Dounerftng, den 
„d. Mts. Nachm. 3½ Uhr an der 
Kaiſereiche. vis à vis Born und Schütze ar. 
Orden u. Ehrenzeichen ſind im Original 


Morgen Donnerſtag Abends 6 Uhr 
5 N W eine Spende ihrer 8 Fein * —. haben, welche zu Erüffnung der Slehbierhalle 


25 
Aufgebot. e Kaisor-Wilhelm-Donkmals Ang]; 5 Sum Uunterſteiner 
38 


aſtsſache haben als 175 
Unterhaltungs-Concert Culmerſtraße Nr. 2. 


im obengenannten Saale bei Frau Prof. Dryss zu haben. 


sowie 


Englisch- Brunnen in Elbing 


x 
Erben der om 10 Januar 1897 8 a 
Thorn ver ſtorhenen Lehrerin Pelagia] & 7 


v. Gaslorowska geborenen Janowiez [ von der Kapelle des Infanterie-Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) No. 61. 


7 7 | v 7 * a 2 
die —.— des Ana dez nder 1862145 Beginn des Concerts 6 Uhr. e e 
zu Podgorz verſtorbenen Bruder der 7 i ———— . —. . ͤ—— 
fab an, ‚Alexander Janowien, 3 e Zuspruch zu Gunsten des Denkmal- Zessoranneonennnssenenuen 
e ristina ge a 
Hirschberger, nämlich: 8 Der Wirth des Rathskellers 5 Thorner Rathskeller 7 
a) die Wittwe Valeria Zorel, geb Carl Meyling. 5 8 f 3 
Janowiez in Tuchel W 2 5 AB za. > s Inb. 5 
b) die Kaufmannsfrau Martha Ra- EREIENE FFF — 5 nk 
en geb. Janowiez in D 2 9 S 
neſen, S 
e) Wladyslaw Janowiez in urch gemeinſamen Beſchluß B. Doliva, NT 
1 verkaufen wir Endesunterzeichneten var ge : 
mus Deienigen, melde nähe] von heute an n Se ee | s Mlittelgroße und 
ed 1 za) Infolge bedeutender Preiserhöhung: ee — postfrei. —— 5 Große Krebſe. 
2 > 6 + P 31077202 een ee j ĩ —— — - 
fordert, 3 Fun 1850 farin a 28 Pfennige BAAAAAIAAAAAB Krebs-Suppe, i 
. 1 Aa Srod-Baffinnde à 30 Pfennige Xeinrich Gerdom, Thorn »ie Krelsschwänze in Dill : 
falls die Erk beſcheinigung für die oben Würfel-Raffinade à 30 Pfennige, ein 1 2 s Pa. Holl. Austern ® 
bezeichneten Erben aus geſtelt werden 1. 6, Adolph 0. A. Guksoh. Carl Sakriss 4  Katharinenstr. 8. Dutzend 1,50 ME. 2 
wird. — Aktenzeichen 2. G. 545 — |Johannes Begdon Moritz Kaliski . Silbermann = Photogrsph >» Beten ruf. Caviar ic. 
Thorn, den 14. pril 1899. 5 88 = re v. Oslowski x — 4 des deutschen Offizier - Vereins >» Täglich 
Königli ches Amtsgericht Il, — — Eduard mer E. — 4 2 1 Kiebitzeier 
ermann Dan R 23 4 
Bekanntmachung. Hoge Een 5 — —— WER” Mehrfach prümirt. gg > 2 ©rüd in Butter, 75.8. 
1) Der frohgedeckte Tben des Erste Wiener, Kaffee-Rösterei M. H. Meyer Nachr. Paul Walke ee > . Carl Meyling 
. Murzyne Wollenberg. f - 
„Waiſenhauſes“ Mocker, Oswald Gehrke 8 Heinrion Netz a 4 (Patent Stulhannf für Thorn. > LIITY 


Bornſtraße Nr. 5 fol zum Ab⸗ 


bruch an den Meifibtetenden gegen 


Das 
1. Wa, Age lle S Fritz Schneider ſche Konkurs Wönnrenlager 


und Stelle verkauft werden. beſtehend in 


ee fertigen herren⸗u.Knabengarderoben 


Sfr 
VVVVVMIVVV VVA Victoria - Garten. 
— — | Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


raturen u. f w. foln am ſelben wird 1810 ¼ lendend Pfungstädter 
Tage zur ſelben Stunde an Ort] Vormittags von 9—1 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr 
und Stelle vergeden werden. ausverkauft. weisse 
Abſchriſt des Anſchlage, auf ch ca Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit unter billigſter Preisnotirunz ent: 1 MN > e 
1000 Mark ig gig en Erſtattung vorn gegengenommen. dy a ee | 


vom Faß empfichlt 
A. Mazurkiewiez. 
= .eeasuuseannn"- 
ges 


Russisch. & Adresshuch 


1,60. Mark Särelbgebäht vom Küfter, | r 272 ren. | 
Moder, Amzeſtraße 13 zu erhalten, eee eee e eee eee see 


woſelbſt auch die Zeſchnung und dle Feruspesch- k iFornsprech- 
ber eis weden e, ce ustay Ackermann, "ei 


No. 9. No. 9. 
lang igt rag feen Enn de THORN, Platz am Kriegerdenkmal. 
Kirchen 


raths. Zur diesjährigen Bausaison halte {bei 
Der Gemeindekirchenrath billigsten Preisen stets am Lager: 
von Thorn St. Georgen. 


Portland-Cement, |Thon- u. Cementfliesen, 


28 a Wer erthellt Ruff von Thorn, Podgorz u. Mocker, 
Oeffentliche »Stückkalk Thon- u. Cementkrippen, f Ofen m Bi ige: Ze en Ber u 
1 N itung. 

Swangsve eigerung. = 1 Thon- u. Cementröhren, 3.60 „ noch zu haben und kostet gebunden 
bl . En = di 8 a Backofenfliesen, ir ſuchen einen tüchtigen ; Tania 
1 des hieſ. Kgl. Land- lektröge, n 5 Schreiber l. Bureaugehilfen — ® 

Isolirplatten : ED der jofort eintreten kann. 

1 8 Theer Dachpappen, #8 |Diefandelskaumer für Areisdhorn OO 9988 

1 Sa 1 Wfuſftrar koma, 3 Carholinum, -Herm. Schwarz Jun. 1 — 

19 ck weißbuchene Bohlen, Nägel, Dachpfannen 2 


und alle sonstigen Baumaterialien. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
un Gustav Ackermann, 


verſteigern. 


8 anſprüche unter ©. T. poſtlagernd Amt, 


Bartelt, Nitz. Se 937 Baumaterialien-Geschäft, Be lzyeen S.. — 
) : \ 8 ' 3 Als Kochfrau 0 25 1 
Gerichtsvollzieher in Thorn ERERDIERENEN S Dee eee ich jederzeit bereit Beaätigung anzu⸗ eg et 1 k 5 — 
nehmen. oenig. 


Wirthſchafterin grohe noch gut erhaltene 


ee een 16, 8: eiſerne Gefen, 


Meine bedeutend vergrößerte Uhren handlung nebſt 
eparatur⸗Werkſtätte befindet ſich jetzt in meinem Haufe 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12 


ik das Nerſchwinden Geſchäftsverlegung. 
aber 


Beramann’s (unmittelbar neben der Apotheke) rauen — * ar ee 
Carboltheerſchwefel⸗Seife Louis Grunwald, Aörmader. für Gartenarbeit geſucht. Veränderung billig zu verfaufeu. 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dres den 
a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co 


ebr. Neſtanralions⸗ 
Tiſche und Stühle auch Gartenmöbel 

tauft Richard Gross, 
Uniens - Brauerei. 


Pelzsachen den een Wiener-Gafföe, Mocker. 


wollene, ſowte Tuchſachen werden zur Aufbewahrung, in nur dazu geeigneten Räumen, 1 ordentliches Mädchen Meine Wohnung 


d geſucht N 
jähri aße E b delt, unter Garantie angenommen. ev. für Küche und Hausarbeit wir ; befindet ſich 
durch langjährige 1 1 uf Ban en ud 2 — — Bromberg . 102, B äckerſtraße 18. um 


N Breiteftr. 7. (Eckhaus) wird verlangt. Wo? fagt die Exped. d. 3g. Zwei Blätter. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


3 — —— — mu 
O. Kling, Kürſchuermeiſter, Ein sauberes Aufwartemädchen B. Suwalski; Dialermeifter. 


— — I ee — 


